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1902 Entwurf des  
Architekten Paul Münter 



Ernst Schewe, geboren 21.9.1835 in Minden zog am 18.12.1899 
(wohl nach seiner Tätigkeit als Rechnungsrat, wo er tätig war, ist noch 

unklar) aus Steinheim an den Deichtorwall 1a und nach dem Tod 
seiner Frau in die Schillerstr. 14. Er verstarb am 5.11.1911 in Herford 

und wird in der Todesurkunde als Rechnungsrat außer Diensten 
bezeichnet.  

  
Seine Ehefrau Justine Caroline (genannt Lina), geborene Tustmann, 

geboren 30.1.1834 in Minden, starb am 1.3.1902 an Krebs. Das 
Ehepaar hatte keine Kinder.  

  
Am 18. Februar 1902 stellte Schewe den Antrag an die Stadt zur 

Errichtung eines Erbbegräbnisses für sechs Gräber auf der Grabstätte 
Nr. 288. Bauausführende sollte die Fa. Althoff & Lakemeier sein, die 

auch einen ersten Entwurf beifügten. Schließlich wurde aber nach dem 
Entwurf des bekannten Herforder Architekten Paul Münter errichtet. 
Seien Bauzeichnung vom 14. April 1902 zeigt das heutige Bild des 
Mausoleums. Die Stadt genehmigte die Anlage am 21. April 1902. 

Wahrscheinlich ist nur das Ehepaar dort beerdigt worden. 
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2017 Innen 



AUCH FRIEDHÖFE SIND ENDLICH. NACH JAHRZEHNTEN WERDEN GRÄBER 
EINGEEBNET, GRABSTEINE WEGGENOMMEN UND ENTSORGT, SPUREN VERWISCHT. 

  
AUCH AUF DEM ALTEN FRIEDHOF IN HERFORD GIBT ES FLÄCHEN, AUF DENEN NICHTS 

MEHR AN DIE HIER EINST BEGRABENEN ERINNERT. 
  

ES GAB DORT AUCH EIN ÄUßERLICH EINDRUCKSVOLLES, MARKANTES UND WUCHTIGES 
MAUSOLEUM, DAS EINST FÜR DIE FAMILIE SCHEWE GEBAUT WORDEN WAR. IM LAUFE 
DER ZEITEN HATTE ES ABER SEINE FUNKTION VERLOREN, NIEMAND KÜMMERTE SICH 
MEHR DARUM, VANDALISMUS-AKTIONEN SETZTEN IHM ZU. ES WAR EIN TRAURIGER 

ANBLICK. 
  

IM JAHRE 2015 KAM ES DANN IN GUTE HÄNDE: ES WURDE IN DER FOLGE 
RESTAURIERT UND RENOVIERT UND STEHT SEITDEM ALS FAMILIENGRABSTÄTTE, ALS 

MAUSOLEUM ZUR VERFÜGUNG. 
  

HERR UHLEN HAT SICH UM DIE STADTHISTORIE VERDIENT GEMACHT. 
  



URKUNDE 
ZUR VERLEIHUNG 

DER 
PÖPPELMANN-MEDAILLE 

  
DIE PÖPPELMANN-MEDAILLE WIRD 

HERRN LARS UHLEN 
FÜR DIE BEWAHRUNG UND SACH- UND FACHGERECHTE 
RESTAURIERUNG DES MAUSOLEUMS AUF DEM ALTEN 

FRIEDHOF  VERLIEHEN. 
  

HERFORD, 8. SEPTEMBER 2019 
VEREIN FÜR HERFORDER GESCHICHTE E.V. 
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1915 
Das Haus von Minna Beu steht noch im Weg und  

hemmt den Ausbau 



1916 
Marktbeschicker vor dem Rohbau der Markthalle   

 



1918 
Blick in die fertige Markthalle 



1920 
Die Markthalle als Ansichtskartenmotiv 

 



1925 
Schlachterei Philipp Storck in der Markthalle  

 



1934 
Auf dem  Rathausplatz kann im Sommer Frischgemüse verkauft werden, er soll im 

Winter freibleiben 

 



1935 
Der Ratshauplatz vor der Markthalle wird für Massenaufmärsche genutzt, 

Rekrutenvereidigung 1935 



1938 
Massenaufmarsch beim NSDAP Kreisparteitag 1938 

 



1944 
Die kleine Markthalle und Polizeiwache mit Bombenschutz 



1948 
Nach 1948 können wegen der beengten Verhältnisse in der Halle nicht alle 

interessierten Erzeuger und Händler zugelassen werden.  

 



1955 
Blumen Gustav Schnier 

 



1960 
Baugerüst in der Markthalle. Neuer Anstrich und Behebung letzter Kriegsschäden 



1964   
„Parknotstand“ vor der Markthalle  

 



1968  
Geflügel Thenhaus in der Markthalle 



1968  
Obststand in der Markthalle 



1985 
Blick in die Markthalle vor der Sanierung - Stromverteilung 



 

1985 
Blick in die Markthalle vor der Sanierung – Stand von Heinz Bentrup 



1989 
1200 Jahrfeier der Stadt Herford in und vor der Markthalle 



2017 
Feier zum Rathausjubiläum 

 



2018  
Public Viewing  





ES IST NOCH HEUTE EIN WUNDER, DASS IN DEN JAHREN, ALS IN EUROPA 
MASSENHAFT MENSCHEN AUF DEN SCHLACHTFELDERN DES ERSTEN WELTKRIEGS 
STARBEN, UNSERE STADTVÄTER ES GESCHAFFT HABEN, AUF DEM GELÄNDE DER 

EHEMALIGE ABTEI AN DER MÜNSTERKIRCHE EINE EINDRUCKSVOLLE RATHAUSANLAGE 
SAMT GEGENÜBERLIEGENDER MARKTHALLE NACH DEN  PLÄNEN VON PROF. PAUL 

KANOLD ZU ERRICHTEN. 

  
DIE MARKTHALLE HAT BISHER ÜBER HUNDERT JAHRE LANG DEN BÜRGERN UNSERER 
STADT ALS EINKAUFSORT GEDIENT. DAS WAR IHR ANZUMERKEN: DER ZAHN DER 

ZEIT HATTE AN IHR GENAGT. 
  

DESHALB WAR ES EINE SEHR GUTE NACHRICHT, DASS RAT UND VERWALTUNG DEN 
BESCHLUSS GEFASST HABEN, DAS GEBÄUDE UMFASSEND ZU SANIEREN UND ZU 

RENOVIEREN. NACH DEN PLÄNEN DES ARCHITEKTURBÜROS HEINRICH BÖLL IST DAS 
IN DER ZWISCHENZEIT GESCHEHEN. UNSERE INNENSTADT HAT DAMIT EIN 

WUNDERBARES SCHMUCKSTÜCK ZURÜCKERHALTEN, DAS ZUSAMMEN MIT DEM 
RATHAUS EIN EINDRUCKSVOLLES ENSEMBLE BILDET, UM DAS UNS ANDERE STÄDTE 

BENEIDEN. 
  

RAT UND VERWALTUNG DER HANSESTADT HERFORD HABEN SICH MIT DER 
FACHGERECHTEN UND VORBILDLICHEN RESTAURIERUNG DER MARKTHALLE UM DAS 

STADTBILD VERDIENT GEMACHT. 
  



URKUNDE 
ZUR VERLEIHUNG 

DER 
PÖPPELMANN-MEDAILLE 

 
DIE PÖPPELMANN-MEDAILLE WIRD 

DEM RAT DER HANSESTADT HERFORD, VERTRETEN DURCH  
HERRN BÜRGERMEISTER TIM KÄHLER 

ALS OBERSTEM REPRÄSENTANTEN, FÜR DIE FACHGERECHTE UND VORBILDLICHE 
RESTAURIERUNG DER MARKTHALLE HERFORD VERLIEHEN. 

 
HERFORD, 8. SEPTEMBER 2019 

VEREIN FÜR HERFORDER GESCHICHTE E.V. 
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Vor dem Umbau 
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Vor dem Umbau 
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Vor dem Umbau 
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Vor dem Umbau 



2018 
Vor dem Umbau 



2018 
Entwurf zum Umbau 

 



2019  
Im Umbau 

 



2019  
Im Umbau 
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